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behördliche Bauberatung passiert haben. 
l\Ian find et sogar neben älteren schlichten 
Bauten bei Gütern manchmal Landarbeiter­
häuser mit flachen Pappdächern aus den 
90er Jahren, die Schultze·Naumburg wahr­
scheinlich als nGegenbeispiele" photogra­
phiert hätte, die Tür uns aber ein un be­
fangenes und, w en n a uch trockenes, so 
doch im Kern gesundes Bauen bedeuten. 
An diesem ganzen großen Gebiet ist der 
Heimatsch u tz blin d vor beigegan gen, e r impfte 
dem Publikum einen Begriff von Traulich­
keit e in , und die Architekten folgen in ihrem 
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Gros noch heu te diesem tatsächlichen H el­
mathaß, zu dem der Heimatschutz in Wahr­
heit geworden ist. Man sehe sich nur ein­
mal die neuen großen Siedlungen beispiels­
weise in W estfalen an: das prächtige harte 
und kristallklare Bergische IIaus - \\'0 ist 
es geblieben gegenüber dieser Invasion einer 
süddeutsch sein sollenden Gemütlichkeit? 
Und in den Großstädten, am deutlichsten 
um Be rJin, toben sich alle Reminiszensen 
de r fernsten Gegenden aus - nur von dem 
Märkischen H ause ist keine Spur. Es toben 
sich die schülerhaften Reminiszensen an die 
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